
mehr Präsenz zu zeigen. Inzwischen
hätten beinahe alle 14 Polizeistatio-
nen im Landkreis Hildesheim ihre
Räumlichkeiten nah an der Verwal-
tung.

Das lobte auch Bürgermeister
Volker Senftleben (SPD). Er
wünscht sich eine lebendige Innen-
stadt, ein sicheres Gefühl für die
Einwohner und eine enge Zusam-
menarbeit der Polizei mit der Ver-
waltung. „Wir sind sehr aktiv als
Kommune, und mit diesem Schritt
ist das noch mal ein ganz anderes
Miteinander“, sagte Senftleben.
Dieser Schritt trage zu einer leben-
digen Innenstadt bei.

In den neuen Räumen der Poli-
zeistation Gronau ist auf 60 Quad-
ratmetern Platz für zwei Büros, eine
Umkleide sowie einen Gemein-
schaftsraum mit kleiner Küche.
Schmidt berichtete, dass noch eini-
ge wenige Arbeiten und eine Ram-
pe für den barrierefreien Zugang
geplant seien, aber „im Wesentli-
chen ist der Umzug abgeschlossen“.

Montags bis Donnerstags jeweils
von 7.30 bis 15.30 Uhr und Freitags
bis 12 Uhr steht nun an der Blanke
Straße9dieTürderPolizei fürAnlie-
gen offen. Außerhalb der Öffnungs-
zeiten ist weiterhin das Polizeikom-
missariat Elze zuständig.

Gronau. Das sonnige Wetter am
Donnerstagmittag passte gut zur
Stimmung bei der Einweihungsfei-
er. „Ich denke, das kann hier ganz
schön werden,“ erklärte Tina
Schmidt, Leiterin des Polizeikom-
missariats Elze: Damit beziehe sie
sich vor allem auf die nun vorhande-
ne Präsenz der Polizei im Ortskern
und die räumliche Nähe zur Verwal-
tung im Nachbargebäude.

Auch Michael Weiner, Leiter der
Polizeiinspektion Hildesheim, freut
sich über die „Polizei zum Anfas-
sen“ und die Möglichkeit, noch

Von Marlin Trümper

Großspeicher geht in Betrieb
Bockenem. Mehrere Produktions-
hallen beim Dichtungs-Hersteller
Meteor werden nicht mehr mit
Erdgas aus dem Netz, sondern mit
Hilfe eines neuen Wärmespei-
chers beheizt. Die größte Anlage
dieser Art im Landkreis Hildes-
heim ist jetzt in Betrieb gegangen.
Das hat Andreas Lindenberg, Ge-
schäftsführer der Bioenergie Am-
bergau GmbH als Betreiber des
Speichers, auf HAZ-Anfrage be-
stätigt.

Die siloförmige Anlage am
Nordrand des Meteor-Betriebsge-
ländes hat ein Fassungsvermögen
von 2000 Kubikmetern – das ent-
spricht 2 Millionen Litern. Dieses

Wasser wird mit Hilfe von Abwär-
me der nahen Biogasanlage auf 90
Grad erhitzt. Dieses Wasser wird
wiederum mithilfe kleiner Über-
gabestationen durch die Heizun-
gen der einzelnen Gebäude gelei-
tet. „Inzwischen wurde das Was-
ser mehrmals auf 90 Grad hocher-
hitzt“, berichtet Lindenberg. „Die
Technik funktioniert!“ Zwei wei-
tere Gebäude sollen noch ange-
schlossen werden.

Mithilfe des Speichers kann
Meteor fast seinen gesamten Be-
trieb heizen, ohne wie bisher Erd-
gas dafür einzusetzen. Durch die
neue Anlage sinkt der Gasver-
brauch des Automobil-Zulieferers

etwa um ein Drittel, zudem ver-
bessert sich die CO2-Bilanz. Als
Brennstoff für die Produktion muss
das Unternehmen allerdings wei-
ter Erdgas nutzen. Im nächsten
Winter soll der Wärmespeicher
gleichwohl für eine deutliche Re-
duzierung des Gasverbrauchs bei
Meteor sorgen.

Die Bioenergie Ambergau
GmbH hat für die Speicheranlage
bei dem Dichtungs-Hersteller
rund 2,6 Millionen Euro investiert.
Zum Gesamtkonzept gehört auch
ein Freiflächen-Photovoltaikpark
gleich nebenan, der unter ande-
rem den Strom für die Steuerung
der Wärmeanlage liefern soll.

Nach Meteor ein Teil der Stadt?
Bockenemer Fernwärmenetz vor Ausbau
Die Betreiber der Biogasanlage planen die Versorgung von rund 150 Haushalten und laden für die

kommende Woche zur Info-Veranstaltung ein / Auch andernorts im Landkreis tut sich etwas

Von Tarek Abu Ajamieh

Wenn
die Welt bunt
leuchtet

Petra Bach stellt
in Bockenem aus

dIe Haz
gratulIert

Heere. rüdiger rath feiert heute
seinen 80. Geburtstag.

In Kürze

■ Was: dorfflohmarkt in Sack und
langenholzen.
Wann: Sonntag, 7. mai, von 11 bis 17
Uhr.
Info: teilnehmende Grundstücke
werden mit luftballons gekenn-
zeichnet. lagepläne gibt es an je-
dem Stand und online auf
www.sack-online.net oder
www.langenholzen.de. Für das leib-
licheWohl ist in Sack am Sportplatz
und in langenholzen an der Feuer-
wehr gesorgt.

Bockenem. Petra Aurora Bach
mag es gerne bunt. So erstrahlen
die Tiere auf ihren Bildern schon
mal in knalligen Farbtönen. Für
die Künstlerin aus Neckarsulm,
die derzeit 25 ihrer Werke im Bo-
ckenemer Turmuhren- und Hei-
matmuseum auf dem Buchholz-
markt ausstellt, gibt es einen be-
sonderen Grund, möglichst bun-
te Farben zu wählen. „Vor 15
Jahren hatte ich einen gravieren-
den Einschnitt in meinem Leben.
Ich war längere Zeit außer Ge-
fecht gesetzt, wollte etwas gegen
die graue traurige Stimmung
unternehmen“, berichtet die 65-
Jährige, die in Bockenem erst-
mals ausstellt.

Sie dankte Museumsleiter
Günther Haars für die Möglich-
keit, einen Teil ihrer Werke zu
präsentieren. Haars hatte ein
Bild von Petra Bach zufällig bei
einem Besuch in Östrum ent-
deckt. Es gefiel ihm so gut, dass
er Kontakt mit der Künstlerin
aufnahm. So kam der Stein ins
Rollen. „Es gibt so viele traurige
Nachrichten. Da wollte ich mit
den farbenfrohen Werken etwas
für die Seele machen“, sagt die
Künstlerin. Von knallgelben
Rapsfeldern ist Petra Bach be-
sonders angetan. „So erstrahlt
die Frau im Frühling in saftig
gelben Tönen“, erläutert die
Schwäbin, die in Acryl- und
Kreidetechnik gefertigte Bilder
zeigt.

Zu den Bildern kommen
Leuchtobjekte der verschiedens-
ten Art. Zum Beispiel entstehen
aus Ästen oder Wurzeln ganz be-
sondere Lampen. „Das sind alles
Unikate, da sie an das Holzstück
angepasst werden. Ich arbeite
mit Peddigrohr und Strohseide
sowie einem aus Mehl und Was-
serhergestelltenKleber“,erzählt
die 65-Jährige. Naturmaterialien
verwendet sie auch für ihre
Schmuckstücke. Da wird zum
Beispiel aus Amerika stammen-
des Treibholz als Grundlage für
Anhänger, Ketten oder Ohrringe
verwendet.

Die allgemeine Vertreterin
des Bürgermeisters, Kerstin
Warnecke, freute sich über die
bunte Präsentation: „Da be-
kommt jeder gleich gute Laune.“
Die Ausstellung kann bis August
in der oberen Etage des Mu-
seums besichtigt werden. Das
Turmuhren- und Heimatmu-
seum ist sonnabends und sonn-
tags von 15 bis 17 Uhr geöffnet.

Petra Bach (rechts) erläutert im Bo-
ckenemer Museum ihre Kunstwer-
ke. Die Ausstellungmit den farben-
frohen Bildern ist bis August zu se-
hen. Foto: michael Vollmer

Von Michael Vollmer

Polizeistation ist nun im Herzen Gronaus
Neue Räumlichkeiten in Betrieb genommen / Polizei und Verwaltung arbeiten eng zusammen

Bürgermeister Volker Senftleben (SPD), Leiter der Polizeiinspektion Hildes-
heim Michael Weiner und Norbert Ossenkopp weihen die neuen Räumlichkei-
ten ein. Foto: madlin trümper

Bockenem. Die Entscheidung über
ein mögliches Fernwärmenetz in
Teilen Bockenems rückt näher – und
durch die geplanten Veränderun-
gen der Heizungsgesetze gewinnt
das Thema noch einmal deutlich an
Bedeutung. In Kürze ist im Amber-
gau eine große Informations-Veran-
staltung vorgesehen. Danach kön-
nen Hausbesitzer im vorgesehenen
Bereich ihr Interesse bekunden.

Hinter den Plänen steht die Bo-
ckenemer BEA-Power-Plant GmbH.
Die Firma hat die gleichen Gesell-
schafter wie die schon länger be-
kannte Bioenergie Ambergau
GmbH, Betreiber einer großen Bio-
gasanlage im Norden von Bocke-
nem und des neuen großen Wärme-
speichers beim Dichtungs-Herstel-
ler Meteor. Sie versorgt schon seit
dem Jahr 2011 eine Reihe von Häu-
sern im Bereich der Nordstraße mit
Fernwärme. Vor kurzem nahm das
Unternehmen beim Dichtungs-Her-
steller Meteor den bislang größten
Wärmespeicher im Landkreis Hil-
desheim in Betrieb. Nun soll weitere
AbwärmevondenBiogasanlagenes
ermöglichen, ein Warmwassernetz
in einem größeren Teil Bockenems
zu installieren.

An den Plänen für das Fernwär-
menetz feilt Geschäftsführer And-
reas Lindenberg schon länger. Doch
inzwischen haben sie eine zusätzli-
che Aktualität gewonnen. Und zwar
durch die auf Bundesebene geplan-
ten gravierenden Änderungen im
Gebäudeenergiegesetz, durch die
schon vom kommenden Jahr an der
Einbau neuer Gas- und Ölheizun-
gen weitgehend verboten werden
soll – zugunsten zumindest langfris-
tig klimafreundlicherer Alternati-
ven wie Wärmepumpen.

Doch auch Fernwärme-Heizun-
gen würden in diese Kategorie fal-
len, könnten also Heizungsanlagen

auf Basis fossiler Brennstoffe erset-
zen. Die Investitionskosten für die
Hauseigentümer für den reinen An-
schlussbetragendabeinureinenge-
ringen Bruchteil im Vergleich zum
Einbau einer Wärmepumpe.

Über ihr Vorhaben will die BEA-
Power-PlantGmbHamkommenden
Donnerstag,11.Mai,ab19Uhrinder
Wilhelm-Busch-HalleanderMahlu-
mer Straße informieren. Dazu sind
alle Interessierten eingeladen. Vor

allem natürlich aus jenem Bereich,
den das Unternehmen für den Aus-
bau seines Fernwärmenetzes vorge-
sehen hat. Dies ist grob das Gebiet
zwischen dem Meteor-Betriebsge-
lände und dem Buchholzmarkt.

Danach haben Hausbesitzer bis
zum 15. Juni Zeit, ihr Interesse zu er-
klären. Kommen genug potenzielle
Anschlussnehmer zusammen, will
die BEA-Power-Plant-GmbH bis
zum Herbst darlegen, mit welchen
Anschlusskosten und Kilowattstun-
den-Preisen Abnehmer rechnen
müssten. Kommen dann genug Ver-
träge zusammen, will das Unterneh-
men das Fernwärmenetz von Som-
mer 2024 bis Sommer 2025 aus-
bauen. In Politik und Verwaltung in
Bockenem erntete das Projekt bei
einer ersten Präsentation im Februar
bereits viel Zustimmung.

Der große Wärmespeicher bei Meteor in Bockenem hat den Betrieb aufge-
nommen - nun soll das Netz für die Stadt selbst ausgebaut werden.

Foto: michael Vollmer

Adensen geht voran
Adensen. Bekommen bald mehr als
200 Haushalte in Adensen Fern-
wärme – geliefert von einer Genos-
senschaft, die den Bürgerinnen und
Bürgern selbst gehört? Dieses Mo-
dell wird derzeit in dem Nordstem-
mer Ortsteil vorangetrieben – und
eine Umsetzung wird immer wahr-
scheinlicher.

Die Idee ist ähnlich wie in Bocke-
nem, wo ebenfalls ein Fernwärme-
Projekt vorangetrieben wird: Für
ein mögliches Fernwärmenetz soll
die Abwärme der beiden Biogasan-
lagen am Ortsrand genutzt werden.
Deren Gesellschafter unterstützen
intensiv die Idee eines Wärmenet-
zes „vom Dorf für das Dorf“, wie es
der Ortsrat nennt. Seit 2011 sind be-
reits rund 30 Haushalte ange-
schlossen.

Anders als in Bockenem wollen
die Adenser eine Genossenschaft
als Betreiber und Versorger grün-
den. Eine Satzung ist bereits ausge-
arbeitet. Ein Ingenieurbüro hat be-
gonnen, auf Basis der von den
Adensern dargestellten Anforde-

rungen und Wünsche ein Wärme-
netz zu planen. Eine Arbeitsgruppe
engagierter Bürgerinnen und Bür-
ger feilt derzeit an Kalkulationsmo-
dellen, um mögliche Preise sowohl
für die Wärme selbst als auch für
Genossenschafts-Anteile zu ermit-
teln.

Nach den Sommerferien wollen
die Initiatoren zur nächsten großen
Informations-Veranstaltung einla-
den – zu einem ersten Termin dieser
Art im Vorjahr kamen rund 150 der
900 Einwohnerinnen und Einwoh-
ner. Schon im Juni soll ein Bürger-
büro eingerichtet werden, in dem
Fragen beantwortet werden. Der
Ortsrat strebt nach den Sommerfe-
rien eine zügige Entscheidung da-
rüber an, ob das Wärmenetz wirk-
lich kommt – was wiederum ent-
scheidend vom Interesse und der
Beteiligungsbereitschaft der Be-
völkerung abhängt. Es gehe um
eine „preiswerte, regenerative und
langfristige Wärmequelle“, wirbt
der Ortsrat – und es gebe „ein Zeit-
fenster für Fördergeld“.
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